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Ist dieses Bild nicht einladend? Machen wir es doch wie die Ente: Nehmen wir uns Zeit  und genießen  Gemüt -
lichkeit in der Natur. Wir wünschen allen, dass sich  in den  kommenden Sommerwochen  dazu Gelegenhei -
ten auftun. Eine unfallfreie und  segensreiche Ferienzeit sei euch geschenkt! Das Pfarrblatt-Team
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JUGEND AUF DER SUCHE

Oft wird unse-

rer Jugend

eine Null-

Bock-Menta-

lität unter -

stellt, so nach

dem Motto

"Keine Lust

auf gar nichts". Wenn ich aber an

die 36 Einzelgespräche zurük-

kdenke, die ich im Vorfeld der Fir -

mung mit den Kandidat/innen

hatte, dann erinnere ich mich an

fragende und suchende junge Men -

schen, denen ihr Leben und ihre

Lebensgestaltung sehr wohl ein

großes Anliegen sind, die sich aber

oft sehr schwer tun, Antworten auf

ihre Lebensfragen zu finden. 

Liegt es daran, dass die jungen

Menschen heute überflutet wer -

den mit Informationen und es nicht

mehr schaffen, die wichtigen und

wesentlichen davon auszufiltern

oder liegt es daran, dass wir Älte -

ren ihnen zu wenig klar und deut -

lich vorleben, was für uns wesent-

lich und wichtig ist? 

Mir jedenfalls haben die Gesprä -

che Mut und Vertrauen geschenkt

und die Gewissheit, dass es wert

ist, mit den Jugendlichen weiter zu

arbeiten.

Euer Pfr. Norman Buschauer

Firmung am 20. Juni 2009

können uns diese uralten Texte heute

noch vermitteln? Diesen Fragen

möchten wir im kommenden Arbeits -

jahr jeweils am dritten Dienstag im

Monat nachgehen. Erster Treffpunkt

ist Dienstag, der 15. September 2009

um 20.00 Uhr im Pfarrsaal. 

Anmeldung während der Öffnungs -

zeiten im Pfarramt, Telefon 73790. 

Nachdem wir im heurigen Jahr bib -

lisch auf den Spuren des Apostels

Paulus unterwegs waren, wird es im

kommenden Jahr um das spannende

Thema "Die Propheten des Alten

Bundes" gehen. 

Immer wieder hören wir in den Lesun-

gen von Jesaja, Jeremia & Co. Ken-

nen wir ihre Botschaften? Und was

Wir freuen uns, dass Pe. Adilson José

Selch mit seinem Bruder Pe. Elson

João Selch in diesem Sommer seinen

Urlaub in Göfis verbringen und auch

unseren Pfarrer vertreten wird. 

Wir werden wieder Gelegenheit

haben, uns über seine Situation und

sein Wirken zu informieren. 

Am Samstag, dem 8. August 2009, ist

nach der Messfeier um 20.00 Uhr ein

Begegnungsabend  im Pfarrsaal Göfis

geplant. 

Pfr. Norman Buschauer

Danach habe ich nach "ausruhen"

gesucht und die Stelle Mk 6,31 gefun -

den, die am besten zur bevorstehen-

den Urlaubszeit passt.

Ich denke, es ist kein Missbrauch der

Bibel, wenn wir diese Aufforderung

Jesu auf unser heutiges Leben  und

aktuell auf die Ferien- und Urlaubs-

zeit beziehen. 

Wie wichtig ist es doch, sich wirklich

Zeit für sich selbst zu nehmen, Ruhe

zu suchen und zu finden, die Seele

baumeln zu lassen, Zeit zu haben für

Erholung und Entspannung, Zeit für

die eigenen Gedanken und Träume!

Darum wünsche ich allen Leser/innen

unseres Pfarrblattes einen schönen

und erholsamen Sommer, begleitet

von Mk 6,31. 

Wie der Vers lautet? Na, ihr werdet

doch eine Bibel haben, um nach -

schauen zu können. 

Irgendwie sind wir am Schluss des

letzten Bibelabends auf die Frage

gekommen, ob in der Bibel “Bier”

vorkommt. Die meisten haben es

bezweifelt, aber die elektronische

Bibel am PC macht es möglich, die

Frage sofort zu überprüfen. 16-Mal

steht das Wort Bier in der Einheits-

übersetzung. 

Ja, haben die denn nichts Wichtige -

res zu tun? werden sich vielleicht

manche jetzt fragen. Sicher! Aber

interessant ist es dann doch, auch

mal so ganz banale und scheinbar

unwichtige Fragen zu lösen. 

Angeregt durch den Fund habe ich

den PC gefragt, wie oft denn “Urlaub”

in der Bibel vorkommt. Ein einziges

Mal - im Zusammenhang mit Krieg

(Koh 8,8) und wiederum in der Ein-

heitsübersetzung. Ist das nicht depri -

mierend am Anfang des Sommers?

Markus 6, 31

Bem vindos a Göfis

Die Propheten des Alten Bundes

PfarrblattGÖFNER
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güter klassifiziert, alles, was so an

Arbeiten anfiel. Elisabeth ist dort der

Motor des Ganzen, sie arbeitet fast

übermenschlich viel, es ist ihre Beru-

fung. Ich konnte sehr viel von ihr ler -

nen, beruflich und menschlich. 

Eine Herausforderung war die Spra-

che, es gibt in Kamerun über 400 ver-

schiedene Dialekte. Ich habe mich

mit Englisch, Französisch, mit Hän-

den und Füßen und dem dort ange -

eigneten Dialekt Fulfulde verstän -

digt.

Danach ging es nach Nordamerika?

Ja, von Toronto aus habe ich zuerst

den Osten und dann den Westen

Kanadas gesehen und dann gings

nach Alaska, immer mit dem zirka 30

kg schweren Rucksack und meistens

mit dem billigsten Transportmittel,

dem Bus. Oft habe ich auch im Zelt

geschlafen. 

Von Alaska bin ich dann in den Westen

der USA gereist und habe mir auch

die Big Cities, wie etwa Las Vegas,

angeschaut. Das ist natürlich im Ver-

gleich zum kleinen Buschdorf in Afrika

eine große Diskrepanz. 

Besonders faszinierend waren für

mich die riesigen Nationalparks, von

denen ich etwa 20 besucht habe.

Beeindruckend sind auch die Rocky

Mountains und der Grand Canyon.

Entweder bin ich allein auf Tour

gegangen, teilweise habe ich mich

auch größeren Abenteuer-Busreisen

angeschlossen.

Die Natur dort ist von den Dimensio -

nen so gewaltig, das ist mit nichts zu

vergleichen. Als Mensch fühlt man

sich der Wildnis ausgeliefert, man

begegnet wilden Tieren wie Bären,

Elchen, Wapitis oder am Meer Bu-

ckel- und Schwertwalen. Diese Unbe-

rührtheit der Natur lässt auch das

eigene Menschsein ganz anders spü-

ren. 

Nach einem kurzen Abstecher nach

Mexiko flog ich im Herbst  nach Austra -

lien. In den USA hatte ich etliche

Australier getroffen, die mir gute

Tipps gaben. So bin ich dann von Sid-

ney über Melbourne zum Ayers Rock

im Outback bis nach Queensland

gereist. Die Australier sind sehr "easy

going" und das Land ist auch sympa -

thisch. 

Weil es so nahe liegt, musste ich mir

noch Neuseeland ansehen. Dort

besuchte ich die Drehplätze  von

“Herr der Ringe”  auf den Southern

Alps auf der Südinsel. Es ist tatsäch-

lich landschaftlich sehr ähnlich wie

bei uns, mit dem Unterschied des

Meeres und der tropischen Vegeta -

tion.

Was nimmst du an Erkenntnissen
mit von deiner Reise?
Ich erfuhr, dass es noch wirkliche

Paradiese auf unserer Erde gibt, wo

der Mensch nur eine kleine, unbe -

deutende Nebensache ist. Die Schöp -

fung ist gewaltig, ich habe eine große

Bewunderung für sie entwickelt. Die

unvergesslichen Eindrücke und Be-

gegnungen werden mich mein gan -

zes Leben begleiten. Ich bin dankbar,

dass ich mit großem Gottvertrauen

dieses Abenteuer gewagt habe.

Evelyn Pfanner

Der 30-jährige Göfner Herwig
Breuß ist Krankenpfleger und
nützte letztes Jahr eine einjährige
berufliche Auszeit, um im Hospital
der Ärztin Elisabeth Neier in Kame -
run mitzuarbeiten und anschlie -
ßend eine große Reise durch drei
Kontinente zu machen. 

Herwig, wie kam es zu dieser ein -
jährigen Reise durch die halbe Welt?

Ich habe zuvor sechs Jahre in Gaisbü-

hel in der Krankenpflege gearbeitet

und hatte schon erste Kontakte mit

Elisabeth Neier. Im Zuge der Umstruk-

turierung im LKH Feldkirch konnte

ich dann für ein Jahr  eine berufliche

Auszeit nehmen. Diese wollte ich

nützen, um einerseits in Afrika zu hel-

fen und andererseits auch die Welt

kennen zu lernen. Im Jänner 2008

ging es dann los.

Was war dein erster Eindruck von
Afrika?
Für mich war es eine andere, ganz

fremde  Welt. Die Farben waren plötz -

lich viel intensiver, es gab ganz andere

Gerüche und es war sehr heiß. Einer-

seits fühlte ich mich völlig fremd und

doch gleichzeitig magisch angezo -

gen. 

Das Leben dort ist trotz Armut sehr

pulsierend, die Menschen immer

lebensfroh und lachend, es gibt keine

Gehetztheit. Afrika ist für mich tat -

sächlich die Wiege der Menschheit.

Von der Hauptstadt Kameruns,

Yaoundé, musste ich noch etwa zwei

Tage mit Zug und Bus ins Dorf Nga-

oubela im Zentrum Kameruns fahren.

Wie war das Leben im Dorf, mitten
im Busch?
Dort haben wir unter sehr einfachen

Verhältnissen gelebt. Neben mir gab

es noch zwei österreichische Zivildie-

ner und eine Krankenschwester. Mein

Arbeitsschwerpunkt war im Opera -

tionssaal, aber wir haben auch Hilfs-
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Im Halbjahresrhythmus bieten wir die

Gelegenheit, eine unserer Städte

näher kennenzulernen, der Historie

und der Gegenwart nachzugehen. 

Beginn macht die Stadt Bregenz. Wir

fahren morgens mit öffentlichen Ver -

Am Samstag, dem 17. Oktober
2009, machen wir Halt in Bregenz
und am  Samstag, dem 8. Mai 2010
in Dornbirn.
Wir wollen der Geschichte der fünf

Städte Vorarlbergs nachgehen. 

kehrsmitteln  zu unserem Ziel und

werden am frühen Nachmittag wie -

der nach Göfis zurückkehren. 

Näheres dazu im Oktober-Pfarrblatt

und im Walgaublatt. 

Das Fahrten-Team
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BERICHT UND INFORMATION

tenen Göfnerinnen und Göfnern. Die

Zahl ist seit Jahren konstant niedrig

geblieben. Trotzdem ist es um jede

Person schade, die sich aus der Kir-

che und somit aus unserer Gemein-

schaft verabschiedet. 

Auf diözesaner Ebene beschäftigte

uns die Frage nach der Zukunft der

Pfarrgemeinden. Hierüber ergibt es

einen breiten Diskussions- und Mei-

nungsfindungsprozess auf allen Ebe-

nen der Diözese. Auch wir beteiligen

uns daran, da diese Thematik auch

Göfis betrifft bzw. betreffen wird. 

Als neuen Schwerpunkt nähern wir

uns dem Themenkomplex “Liebe -

Partnerschaft - Familie”. Gerade in

diesem Bereich sehen wir in Göfis ein

Defizit an Angeboten. Momentan

befinden wir uns  in der Informations -

phase. Es wird sicherlich Herbst wer-

den, bis dazu erste konkrete Schritte

nach außen hin sichtbar werden. Wir

laden alle ein, denen dieser Themen-

bereich ein Anliegen ist, am Projekt

mitzuwirken. 

Natürlich fällt unser freudiger Blick

immer wieder auf gut funktionierende

pfarrliche Gruppen und deren enga -

gierte Mitarbeiter. Alles zusammen

stärkt uns in der Zuversicht, dass wir

miteinander auf dem richtigen Weg

sind, um Gottes Liebe auf dieser Erde

spürbar und sichtbar werden zu las-

sen. 

In diesem Sinne wünsche ich einen

erholsamen und wohltuenden Som -

mer abseits des normalen Alltags! 

Rainer Nägele, 

gf. Vorsitzender des PGT

und Ministrantengruppen. Diese

Arbeit muss gut begleitet und koor -

diniert werden. 

Beschäftigt hat uns - und wird uns

noch länger begleiten - die Diskus -

sion über die Sanierung der Räum-

lichkeiten unter der Kirche. Hier ist

dringend Handlungsbedarf gege -

ben. In Koordination mit dem Pfarr -

kirchenrat und unter Einbindung der

Arbeitskreise wird dieses Thema im

kommenden Jahr  konkretisiert. 

Diskutiert haben wir auch über den

Umgang mit aus der Kirche ausgetre-

Ein intensives PGT-Arbeitsjahr geht

der Sommerpause zu. Es ist deshalb

an der Zeit, über unsere Tätigkeit zu

berichten. 

Mehrere Themenbereiche standen

im Mittelpunkt unserer Arbeit. Wir

versuchen, das Ohr an der Basis zu

haben, um den Kontakt zum pfarr -

lichen Alltag nicht zu verlieren. Wir

engagieren uns deshalb vermehrt bei

kirchlichen Festen und Feiern. Es ist

uns zum Beispiel wichtig, den Eltern

bei Taufen  persönlich zu ihrer Ent-

scheidung zu gratulieren. Wir suchen

den Kontakt zur Bevölkerung bei Aga -

pen, Jubiläen und auch bei Feiern,

wie etwa dem Pfarrball. Das Mitarbei -

terfest ist ebenfalls ein ganz wichtiger

Anlass, um gemeinsam in Kontakt zu

kommen. 

Inhaltlich beschäftigten wir uns unter

anderem mit dem  Thema “Jugend -

arbeit”. Erste Fortschritte bereiten

Freude und geben Anlass auf eine

hoffnungsvolle Zukunft. Es gibt inzwi-

schen funktionierende Jungschar-

Das Pfarrgemeinde-Team informiert

Unsere Städte im Ländle kennenlernen

PfarrblattGÖFNER



ginellen Preisen ließ die Stimmung

weiter steigen.

Professionell gestaltet war der Rück-

blick auf 30 Jahre intensiven Einsatzes

im Rahmen einer Bilder-Präsentation

von Richard Sonderegger. Dabei wur-

den viele Erinnerungen geweckt:

"Was des bin i gsi", "des gits doch

net", "kascht di noch erinnera", "han

i so usgluagt", konnte man aus allen

Richtungen im Saal hören.

Viele Fotos von Projekten, Ausflüge-

nund Personen brachten die Vielfalt

der Aktivitäten, die Einsatzfreude und

das Engagement, im Kleinen zu wir-

ken um Großes zu erreichen, aufs

Neue ins Bewusstsein zurück.

Es war ein gelungener Abend, eine

gelungene Feier. Das konnten auch

die Ehrengäste Sr. Maria und Sr. Ma-

thilde (Medikamente für Loja/Equa -

dor), Martin Hagleitner-Huber und

Verena Kurz von der Caritas mit Ber-

tram Jäger (Caritas-Dorfentwicklungs-

projekt in Quingeo-/Ecuador),

Michael Zündel und Christof Miller

(Projekt Kinderspuren Äthiopien) aus

vollstem Herzen bestätigen. 

Josy Thür

auch fürs Gemüt wurde bestens

gesorgt: Zuerst durch die Ehrung der

langgedienten Mitglieder, allen voran

Helene Terzer, die  als Einzige von

Beginn an, also 30 Jahre im Arbeits-

kreis voller Freude und Tatkraft,  aktiv

ist. In lustigen Gstanzeln, gesungen

von der Schola, wurden die besonde -

ren Fähigkeiten jedes Einzelnen vor-

getragen und sie  auf der Bühne

geehrt.

Die anschließende Tombola mit ori -

Der Arbeitskreis Mission-Solidarität

aus Göfis feierte am 16. Mai 2009

sein 30-jähriges Bestehen mit einem

Festakt der besonderen Art. Den wür -

devollen Auftakt bildete die Abend -

messe in der Pfarrkirche, mitgestaltet

von Erika Kofler, Sonja Plitzer und der

Männerschola.

Pfarrer Elmar Simma, ein Sänger der

Schola, ist eines der Gründungsmit-

glieder des Arbeitskreises.

Nach dem Gottesdienst traf man sich

im Pfarrsaal bei original  brasiliani-

schem Essen. Das Rezept dazu

brachte Markus Breuß direkt aus sei-

nem Einsatzgebiet in Brasilien mit.

Die Speisen für rund hundert Perso-

nen wurden vom Gasthof Brunnen-

wald gespendet. Sie schmeckten

köstlich,  ebenso die von fleißigen

Mithelfern selbst gebackene Kuchen-

galerie.

Eben noch wunderschön am Tisch

aufgebaut, klappte plötzlich ein Tisch -

fuß weg und ab gings unter großem

Geklirr. Doch für den Missionskreis

war das kein Problem, mit Humor und

Geschick war der Schaden in kürzes-

ter Zeit behoben und alle Kuchen,

auch die etwas ramponierten, fanden

reißenden Absatz.

Aber nicht nur für den Leib, sondern
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30 Jahre aktive Hilfe von Mission-Solidarität
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v. l.:  Sr. Maria Larcher, Sr. Maria Theresia aus Spanien, Sr. Consilia und Sr. Mathilde Larcher



Leider hat das Wetter letztesJahr

und auch heuer nicht so wollen, wie

es hätte sollen. 

Aber trotzdem haben Frauen  früh am

Morgen das Symbol des Kreuzes vor

dem Kirchenplatz  aus Blüten gefer-

tigt. Die ganze Pracht lud ein stehen -

zubleiben, zu schauen und sich am

dargestellten Kreuz zu erfreuen. 

Der Regen konnte zwar die Prozes-

sion verhindern, aber nicht das, was

das Kreuz aussagt: die Liebe Jesu,

die wir in Brot und Wein feiern. 

Danke den wetterfesten Frauen für

ihr Bemühen und ihr Geschenk an

alle Mitfeiernden!

denen die Fronleichnamprozession

Halt macht, werden von Anrainern

immer liebevoll  gepflegt und ge-

schmückt. 

Eine Faszination und ein Kunstwerk

ist jedes Jahr der Blumenteppich an

Fronleichnam vor der Pfarrkirche.

Auch die drei anderen Stationen, bei

sehen, die er oder sie im Leben spiele. 

Es sei wichtig, die Rollen abzugren-

zen, um eine gesunde Balance im

Leben zu erzielen. Im Idealfall seien

die Rollen nährend, wenn sie zeitlich

und örtlich begrenzt seien. So solle

man u. a. berufliche und familiäre Rol-

len nicht 24 Stunden leben, sondern

gedanklich und räumlich begrenzen. 

Es gelte, Rituale einzuführen. Wenn

man z. B. den Türgriff des Pflegezim-

mers, des Arbeitsplatzes etc. loslasse

oder sich in einen Lieblingssessel set-

zen würde, dann solle man auch die

belastenden Gedanken ausschalten,

stoppen, auf die Seite legen. Man

solle schöne Erinnerungen aus der

Vergangenheit holen, dadurch dem

Gehirn Entwarnungssignale geben,

damit es sich entstresst. Die wichtigs-

te Rolle sei, das Ich zu pflegen mit all

den eigenen Wünschen, Bedürfnis-

sen, Gedanken und Zielen. Tun, was

Spaß mache, bilde für das eigene

Leben wie bei einem Stamm Wurzeln,

dass Äste wachsen können, damit

man aus sich Kraft schöpfen könne. 

Freundschaften, sich und sein Inners-

tes zu pflegen, Zeit für sich zu neh-

men, auf die eigenen Wünsche und

eigenen Ziele einzugehen liege auch

in unserer Verantwortung. Bilder im

Kopf formen unsere Gedanken, unser

Reden und Tun. 

Herr Petras bat die Teilnehmer aufzu-

schreiben, welche Oasen jeder kenne

und nütze. 

In einem regen Gespräch berichteten

die Teilnehmer von ihren Erfahrun-

gen. Damit halfen sie sich und einan-

der und der Abend wurde zu einer

Oase im Alltag.

Maria Moritsch,

für das Pfarrcaritasteam

Unter diesem Motto luden am 15.Mai

2009 um 20.00 Uhr das Pfarrcaritas-

team Göfis und Herr Pfarrer Norman

Buschauer in den Pfarrsaal zu einem

weiteren Abend  für "Pflegende Ange -

hörige" ein. 

Der Mentaltrainer, Herr Hans Petras,

hob in einem interessanten Vortrag

hervor, dass unser Gehirn immer noch

steinzeitlich arbeite. 

Der Mensch reagiere bei Bedrohung,

selbst bei mentaler nicht  realer Bedro -

hung, mit Flucht, einem rettenden

Sprung oder dem Totstellreflex. So

könne sich ein Mensch bei chroni-

scher Überanstrengung oder Über-

forderung wie gelähmt fühlen oder

kraftlos und depressiv sein. Das Gehirn

brauche daher auch Entwarnungsim-

pulse, Strategien bei Stress, bei men-

taler Bedrohung und bei dem Berg

des zu Bewältigenden. 

Der  Mensch übe im Lauf seines Lebens

viele Rollen aus. Erst sei er Sohn oder

Tochter  oder Bruder oder Schwester,

dann vielleicht Vater oder Mutter,

Freund, Nachbar, Berufstätiger und

vieles mehr und das  nebeneinander

oder nacheinander. Da helfe es, die

Rolle des Pflegenden als nur eine

Rolle neben all den anderen Rollen zu

BERICHT
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Meine Oasen im Alltag

Fronleichnamteppich
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Die Firmfeier fand bei einer Agape im

Pfarrsaal ihren gemütlichen Ab-

schluss. Allen,  die die Firmlinge auf

ihrem Firmweg begleiteten sowie

jenen, die den Firmgottesdienst vor -

bereiteten und mitgestalteten, ein

großes Dankeschön! 

Rainer Nägele

gen Firmweges das Ziel nun erreicht

sei. Er freute sich über die gereiften

jungen Christen. Pfarrgemeinde -

team-Leiter Rainer Nägele lud die

Firmlinge ein, sich in der Pfarre aktiv

einzubringen. Jugendlicher Elan und

neue Ideen würden die Pfarre bunter

und lebendiger machen. 

36 Jugendliche unserer Pfarre wur-

den am vergangenen Samstag, dem

20. Juni  2009, von Prälat Dr. Hans

Fink in einem feierlichen Festgottes-

dienst gefirmt. Prälat Fink legte den

Firmlingen ans Herz, sich täglich neu

auf ein Gespräch mit Gott einzulas-

sen. Die Inhalte des Vaterunser-

Gebetes seien Lebensauftrag und

Lebensanleitung zugleich. Gefirmt

zu werden - selbstsicher im Glauben,

selbstbewusst und standfest -  sei in

Folge eine logische Konsequenz. 

Die Firmlinge setzten mir ihrem

bewussten ‚Ich bin bereit' den Start -

schuss zur anschließenden Firmung.

Musikalisch gestalteten das Chörle

unter Helmut Sonderegger sowie die

Firmlinge selbst die Firmfeier. Pfr.

Norman Buschauer freute sich darü-

ber, dass nach all den Mühen des lan-

lage der Lose mit den Gewinnnum -

mern von 25. Juni bis 24. August 2009

von Montag bis Freitag von 9.00 bis

12.00 Uhr im Lotteriebüro ausgefolgt

oder per Post verschickt. Die Zie-

hungsergebnisse werden auf der

Homepage der Junschar, www.jung-

schar.at, veröffentlicht und eine Zie-

hungsliste wird in der Kirche ausge-

hängt. 

Wir bedanken uns herzlich bei allen,

die uns unterstützt haben und wün -

schen viel Erfolg!

Liebe Grüße

Anna Lampert 
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Die Jungschar Göfis hat in den letz-

ten Wochen auf dem Dorfmarkt und

zweimal nach der Messe Lösle der

Minilotterie verkauft. Die Jungschär -

ler sind auch durch Göfis gelaufen

und haben sogar einmal einen Aus-

flug nach Feldkirch gemacht.

Insgesamt haben wir 235 Lösle zu je

vier Euro verkauft. Ein Euro kommt

unseren Jungschargruppen zugute

und der Rest des Geldes wird zur För-

derung der Kinder- und Jugendar -

beit der Katholischen Jungschar

Österreichs verwendet.

Es gibt mehr als 1200 Preise zu gewin-

nen,  zum Beispiel zwei Wochen Fami-

lienurlaub auf einem Bauernhof oder

verschiedene Warengutscheine. Mit

jedem Los, welches nicht als Haupt-,

Waren- oder Serientreffer gezogen

wurde, kann eine Compañera-Scho-

kolade erworben werden, erhältlich

in allen Weltläden Österreichs.

Die Ziehung findet am 24. Juni 2009

statt. Die Preise werden gegen Vor-

Minilotterie der Jungschar

Ich bin bereit!

PfarrblattGÖFNER

BERICHTE
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Bewohner der Stadt Alemtena etwa

ist sauberes Wasser ein Wunder. Bis-

her hatten sie nur krank machendes

Wasser mit einem viel zu hohen Fluo-

ridgehalt. Braune Zähne, Knochen-

Im August lädt die Caritas Vorarlberg

ein, den Blick auf Menschen in Not in

den ärmsten Ländern in Afrika, Asien

und Lateinamerika zu richten. In über

500 Projekten ist die Caritas-Aus-

landshilfe unterstützend tätig. 

Unter dem Motto "Ihre Spende wirkt

Wunder!" soll bewusst gemacht wer -

den, dass Ihre Spende tatsächlich

Not lindern kann.

So wird beispielsweise Menschen in

Äthiopien mit Wasser und Nahrung

das Überleben gesichert.  Für die

schwund und massive Gesundheits-

schäden waren die Folge. Frauen

und Kinder mussten mit 20-Liter-

Kanistern viele Kilometer laufen, um

sauberes Wasser zu holen. Jetzt wird

von einem Tiefbrunnen außerhalb

der Stadt sauberes Wasser über meh-

rere Verteilungsstellen in die Stadt

gepumpt. 

Die gute Nachricht: Wunder wirken

kann jeder und jeder, der an Wunder

glaubt. Auch Sie! 

Danke für Ihre Unterstützung!

Ihre Spende wirkt Wunder! - Caritasaugustsammlung

die Möglichkeit wahr, das Naturjuwel

Queltuff zu durchwandern und seine

Besonderheit zu bestaunen. 

Wunderbar gestärkt vom Mittages -

sen war unser nächstes Ziel die St.

Nikolaus-Kirche in Damüls. Herrlich

und humorvoll  erkärte uns Herr Bruno

Bischof die Geschichte der Walser-

gemeinde Damüls und das kirchliche

Leben von dazumal bis heute. 

Dass  der Teufel in der  Damülser Kir-

che öfters abgebildet ist als Gott

unser Vater, ist tatsächlich wahr und

eine amüsante Geschichte. Der Teu-

fel musste nämlich dem Walserheili-

gen Theodul eine Glocke von Rom

über die Alpenpässe nach Sitten in

der Schweiz tragen. So wurde er vom

heiligen Theodul gebannt. 

Mit Anekdoten, die amüsant aber

auch nachdenklich machten, war der

Nachmittag eine neuerliche Berei -

cherung an diesem Tag.  

Die renovierte sehr alte Kirche mit

ihren Frensken lädt  ein zu betrach-

ten, zu  vertiefen und  zu staunen.

Dass der gemütliche und letzte Teil

unserer Wallfahrt ein genussreiches

Vergnügen war, können Sie sich viel-

leicht vorstellen.  Wir waren alle der

Meinung, diese Wallfahrt im Ländle

bleibt unvergessen!

Edith Bischof

mitgebrachten Lasten und Dankbar -

keiten  in Gottes Hände legen, mit

dem großen Vertrauen, dass er lenkt

und wirkt, wie er es für gut und richtig

findet. Danach bestaunten wir jene

Heiligen, die im Deckenfresco ver -

ewigt sind und einen besonderen

Bezug zur Kirche in unserem Land

haben. Danach nahmen die meisten

Am Dienstag, dem 26. Mai 2009, hat

sich am Morgen der Himmel  geöff -

net und das blieb auch so, bis wir von

unserer Pfarrwallfahrt wieder in Göfis

angekommen waren. 

Reich und beladen mit verschiede-

nen Anliegen war vorerst unser Ziel

die St. Anna-Kapelle in Lingenau. In

der Messfeier konnten wir unsere

Bei Heiligen und Teufeln

PfarrblattGÖFNER
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2008 mit ihrem Betrag von 8.000

Euro mitermöglichte, dass unser Pro-

jektpartner, die Pfarrgemeinde Cotri -

guaçu mit Pe. Adilson José Selch in

Brasilien, ein neues Auto anschaffen

konnte.

flikte hierzulande besser bekannt:

Kamerun, Tschad, Sudan, Kongo.

Grund genug, Zentralfrika ins Zen-

trum der Aufmerksamkeit zu rücken.

Das Land hat unter Armut und Unter-

entwicklung schwer zu leiden.

Von fünf Broten und zwei Fischen, die

für alle gereicht haben, erzählt das

Evangelium am heurigen Christo-

phorus-Sonntag. Gibt es eine stär-

kere Geschichte von der Kraft und

vom Wunder des Teilens?

Spenden zur Aktion können am Chris-

tophorus-Sonntag, dem 26. Juli, in

den katholischen Kirchen abgege -

ben oder direkt auf das Spenden -

konto der MIVA überwiesen werden:

P.S.K. 1.140.000. Danke im Voraus! 

Weitere Informationen: www.miva.at

PS:Die Pfarrgemeinde Göfis vergisst

nicht, dass es die MIVA im November

Die Christophorus-Aktion ersucht

zum 50. Mal um einen Zehntel Cent

pro unfallfreiem Kilometer. Sie ver -

folgt im Jubiläumsjahr wie in jedem

anderen Jahr wichtige Ziele: Dass ein

Pfarrer auch ins letzte Dorf kommt,

dass ein Ärzteteam auch in entlege-

nen Gegenden Impfaktionen starten

kann, dass es ein Fahrzeug gibt, das

Kranke und Verletzte ins Spital bringt,

dass Kinder auch dort zur Schule kom-

men, wo noch nie ein Schulbus gesich-

tet wurde. 

Das macht keine Schlagzeilen. Aber

für die Betroffenen ist es eine unend -

lich wichtige Nachricht. 

In diesem Jubiläumsjahr fördern wir

schwerpunktmässig Zentralafrika.

Aus österreichischer Sicht ist die Zen-

tralfrikanische Republik ein etwas

vergessenes Land. Seine Nachbar-

staaten sind aufgrund trauriger Kon -

9

tion der Lünerseebahn. Mit der Bahn

geht's hinauf zum Lünersee und wei-

ter über das Schweizer Tor in die

Schweiz. Über das Drusentor gelan-

gen wir zu unserem ersten Tagesziel,

der Lindauer Hütte. Der Aufstieg

durch den Rachen auf die Sulzfluh

Sonntag, 9. August bis Dienstag,
11. August 2009
15 Jahre sind es nun seit unserer

ersten Hüttewanderung. Ein kleines

Jubiläum, das uns zur heurigen Tour

inspirierte. Damals wie heute starten

wir in Schattenlagant bei der Talsta-

stellt  das Highlight  des zweiten

Tages  dar. Auf der Tilisunahütte las-

sen wir den Tag, wie schon vor 15

Jahren, gemütlich ausklingen. Am

dritten Tag folgen wir dem Rätikon-

Höhenweg nach Gargellen, dem End -

punkt unserer Wanderung.

Damit die Wanderung zu einem schö-

nen Erlebnis wird, sind Trittsicherheit

und die Ausdauer, bis zu fünf Stun-

den täglich zu wandern, erforderlich.

An- und Abreise erfolgen mit öffent -

lichen Verkehrsmitteln.

Ob Jung oder Alt, wir freuen uns auf

deine Anmeldung, die wir bis spätes-

tens15. Juli 2009 entgegennehmen.

Hermann Nigg  Telefon  71745

Helmut Sonderegger   Telefon 31403

Christian Willam Telefon 32095

oder christian.willam1@tele2.at 

In freudiger Erwartung auf eine tolle

Tour verbleibe ich mit einem zünfti -

gen Berg Heil! 

Christian Willam

Dreitägiges Bergerlebnis 2009

Mobilität ist teilbar - MIVA Aktion 2009

PfarrblattGÖFNER
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ses Fest der Treue und Dankbarkeit

mit Ihren engsten Angehörigen zu

feiern und Gott für den weiteren Weg

um seinen Segen zu bitten. 

Wenn Sie diese Möglichkeit nützen

möchten, bitten wir um eine schriftli -

che oder mündliche Anmeldung im

Pfarrbüro bis 23. September 2009.

Bitte vormittags während der Öff -

nungszeiten, Telefon 73790.

Wir freuen uns auf viele Jubelpaare

und Mitfeiernde!

Am Sonntag, 27. September 2009
um 9.30 Uhr in der Pfarrkirche,
anschließend kleine Agape
Wer ein goldenes, silbernes oder ein

rundes Hochzeitsjubiläum in diesem

Jahr hat oder feiert, ist herzlich zur

Messfeier und anschließenden Agape

eingeladen. 

Es ist nicht selbstverständlich, über

viele Jahre miteinander gut durchs

Leben zu gehen. Vielleicht haben Sie

das Bedürfnis und den Wunsch, die-

BERICHTE UND INFORMATIONEN
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Nachtgebet
in der Sebastianskirche
In der Ferienzeit singen wir jeden

Sonntag ab  12. Juli bis 6. Septem-

ber 2009 um 20.30 Uhr die Kom -

plet, das kirchliche Nachtgebet.

Heilungsfeier
Freitag, 3. Juli 2009 und

Freitag, 4. September 2009

um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche,

davor Gebet für die Kranken

Schulschlussfeier 
Mittwoch, 8. Juli 2009 für die Volks -

schule Kirchdorf um 8.00 Uhr in der

Pfarrkirche

Freitag,10.Juli 2009 für die Volks-

schule Agasella um 8.00 Uhr  in der

Volksschule Agasella 

Schuljahr-Eröffnungsfeier

Freitag, 18. September 2009

um 8.15 Uhr in der Pfarrkirche

Frauenmessfeier
Freitag, 18. September 2009

um 9.00 Uhr,

anschließend Frauenkaffee

Gottesdienstordnung - Ferien
Dienstag keine  Messfeier, 

Mittwoch um 19.00 Uhr  keine

Messfeier, außer  Totengedenken

am 29. Juli und 19. August 2009

Freitag um 9.00 Uhr Messfeier,

außer am 28. August 2009 

Änderungen werden in den  Sonn -

tagsmessfeiern  bekannt gegeben. 

Sterbefall-Ordnung in den Ferien
Totenwache um 19.00 Uhr,

Die Sterbe- und Auferstehungs -

feier mit anschließender Beiset-

zung ist ausschließlich um 9.00 Uhr.

Bitte Kontakt aufnehmen mit dem

Pfarrbüro oder Tel. 0664/8240241 

Mitteilungen aus dem Pfarrbüro:
Die Pfarrbüro-Öffnungszeitenab

Juli bis 7. September 2009 siehe

auf der letzte Seite!

So begleitet uns in diesem Jahr eine

Flaschenpost, die das Kind mit nach

Hause nehmen kann. In jeder Kinder-

Kirche bekommen die Kinder dann

einen Gegenstand zum Thema mit,

den sie zu Hause in die Flaschenpost

geben können und der sie an eine

wichtige Botschaft erinnern soll.

KinderKirche ist jedoch kein Platz für

große und schwierige Inhalte. Kin -

derKirche heißt, sich in der Kirche

aufzuhalten, miteinander zu feiern,

sich an diesem Ort sicher zu fühlen

und immer wieder Menschen zu tref -

fen, denen es wichtig ist, danke dafür

zu sagen, dass es uns so gut geht.

In den zehn Jahren hat sich das Kin-

derKirche-Team laufend verändert.

Viele Frauen haben ihre unterschied-

lichen Vorstellungen von Kirche sein

eingebracht und damit die Vorberei -

tungen und Feiern geprägt. 

Wir wünschen, dass diese Form des

Feierns für unsere Vorschulkinder

noch lange möglich ist und sich immer

wieder neu Interessierte finden, die

diese Einrichtung fortführen.

Vielen Dank an alle, die KinderKirche

in den zehn Jahren möglich gemacht

haben!

Das KinderKircheTeam

Nächste KinderKirche: 3. Oktober

2009 um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche 

Zehn Jahre sind es her, als sich einige

Frauen von Göfis zusammengesetzt

haben, um mit ihren und anderen

Kindern KinderKirche zu feiern. Der

Wunsch, dass die Kinder mit Freude

an einer lebendigen Feier teilneh -

men können und auch selbst aktiv

beteiligt sind, hat sich bis heute erhal -

ten. Die Herausforderung, aus mitun-

ter schwierigen Bibelstellen eine

Essenz herauszufinden, die wir dann

den Kindern näher bringen können,

ist geblieben.

Im Laufe der Zeit haben wir immer

wieder festgestellt, dass es sehr wich-

tig ist, die Inhalte mit Aktionen zu ver -

binden, immer wieder die gleichen

Lieder zu singen und Elemente einzu-

fügen, die für die Kinder immer gleich

sind. 

KinderKirche - eine schöne Einrichtung

Ehejubilare feiern und sagen danke!
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Der Weltladen und die Caféteria

machen Sommerpause. Letzter Ver-

kauf ist am Freitag, dem 10. Juli

2009, von 9.00 bis 11.00 Uhr .

Wir wünschen euch eine schöne Som-

merzeit mit vielen wertvollen und

freundschaftlichen Begegnungen

und sommerliche Oasen zum Ausru-

hen, Erholen  und zum gemütlichen

FAIRweilen!

Wir sind ab dem 21. August 2009

jeden Freitag von 9.00 bis 11.00 Uhr

wieder für Sie da. 

Gruppe Handeln

Gebetsapostolat

Kommt alle zu mir,

die ihr euch plagt

und unter Lasten

stöhnt! Ich will

euch Ruhe ver-

schaffen - so spricht der Herr.
Mt.  11,28

Vertrauen wir auf sein Wort und brin -

gen unsere Sorgen zu ihm! 

Wir bitten ihn:

- für ein lebenswertes Leben gerade 

für diejenigen, die leiden oder ver-

zweifeln, dass Hilfe für sie erfahrbar

wird.

- um ein wahres solidarisches Mitein-

ander, dass jeder Mensch einen fai-

ren Beitrag zum Allgemeinwohl leis-

ten kann, um Friedensarbeit zu 

ermöglichen.

- für alle Menschen die Arbeit su-

chen sowie für Jugendliche, die ihr 

Studium oder ihren Schulabschluss

haben, um eine gute Weisung für 

ihr Leben.

- um Erholung,  besonders in der 

Ferien- und Urlaubszeit, dass die 

Freude am Geschenk des Lebens 

spürbar wird und uns innerlich stärkt

sowie Zufriedenheit und Dankbar-

keit erleben lässt.

Das Gebetsapostolat

Allen, die in den

nächsten Mona-

ten Juli, August

und September

Geburtstag ha-

ben, gratulieren

wir herzlich:

Konrad Mayer
Köhrstraße 3b 06.07.1925

Richard Lampert

Kustergasse 8 09.07.1929

Ida Morscher
Kirchstraße 19 12.07.1929

Gertrude Koch

Sportplatzweg 12 15.07.1920

Werner Huber
Köhrstraße 19/1 17.07.1921

Maria Morscher
Walgaustraße 42 17.07.1927

Stefanie Keckeis
Badidastraße 16 04.08.1932

Maria Rossmann
Gurtinetsch 11/3 09.08.1934

Theresia Sutter
Badrus 10 20.08.1932

Brunhilde Lampert
Haldenweg 5 23.08.1931

Reinhilde Schöch
Klosagass 7 23.08.1934

Bernadette Peer

Badidastraße 106 24.08.1921

Berta Pescosta
Badrus 4 26.8.1932

Karolina Huber

Sandbühel 1a 27.08.1927

Ludwina Schöch

Gässele 12b 30.08.1922

Wilma Schmid

Berggasse 5a 31.08.1926

Emil Walser
Ecktannenstraße 8 06.09.1932

Anton Purtscher
Büttels 8 10.09.1930

Rudolf Schöch
Klosagass 7 11.09.1926

Hugo Mayer
Unterdorf 41 12.09.1929

Josef Mages
Tufers 30 15.09.1932

Hulda Siller
Walgaustraße 6 27.09.1926

Das Sakrament

der Taufe haben

im Juni 2009  emp-

fangen:

Marisol
der Eltern Yati Mercedes Pena Rodri-

guez und Roland Ammann, 

Hubacker 8

Luca

der Eltern Andrea und Michael Willi,

Walgaustraße 1

Lena Klara

der Eltern Nicole und Martin Sinn -

stein, Im Grund11

Die nächsten Tauftermine sind:

Sonntag, 13. September 2009

Taufgespräch, 9. September 2009

Sonntag, 4. Oktober 2009

Taufgespräch, 30. September 2009

Sonntag, 8. November 2009
Taufgespräch, 4. November 2009

Anmeldung jeweils einen Monat vor

dem Tauftermin im Pfarrbüro.

Im Monat Juni  hat

das Leben im Tod

vollendet:

Moritz Gabriel
Tufers 55a 13.06.2009

Zur ihren Ehejubi-

läen gratulieren

wir herzlich den

Jubilaren:

Marianne und Hermann Willings -
dorfer
Räterstraße 19 03.08.1959

Angela und Johann Schär
Runggels 15 12.9.1949

Sommerpause

PfarrblattGÖFNER
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Sonntag, 5. Juli 2009
14. Sonntag im Jahreskreis B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier
Evangelium Mk 6,1b-6

Sonntag, 12. Juli 2009
15. Sonntag im Jahreskreis B

VA 19.00 Messfeier

9.30 Uhr Messfeier  bei der Mosterei

in Agasella, nicht in der Pfarrkirche
Evangelium Mk 6,7-13

Sonntag, 19. Juli 2009
16. Sonntag im Jahreskreis B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier
Evangelium Mk 6, 30-34

Sonntag, 26. Juli 2009
Christophorus-Sonntag

VA 19.00 und  9.30 Uhr Messfeier

Evangelium Mk Joh. 6, 1-15

Mittwoch, 29. Juli 2009
19.00 Uhr Messfeier mit Totenge -

denken:

2004:

Georg Siller, Walgaustraße 6

Josef Dunst, Flurweg 1

2006:

Alois Zuchetto, Gurtinetsch 14

2008: 

Konrad Lampert, Brunnenwald 3

Meinrad Huber, Sportplatzweg 18

Sonntag, 2. August 2009
18. Sonntag im Jahreskreis B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier
Evangelium Joh 6,24-35

Sonntag, 9. August 2009

19. Sonntag im Jahreskreis B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier
Evangelium Joh 6, 41-51

Samstag, 15. August 2009

Maria Aufnahme in den Himmel

9.30 Uhr Messfeier, Kräutersegnung
Evangelium Lk, 1,39-56

Sonntag, 16. August 2009

20. Sonntag im Jahreskreis B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier
Evangelium Joh 6,51-58

Mittwoch, 19. August 2009

19.00 Uhr Messfeier 

mit Totengedenken

2005:

Anna Steinberger, Oberdorf 14a

2008: 

Klaus Schöch, Katzatobel 8

Maria Malin, Oberdorf 19b

Sonntag, 23. August 2009

21. Sonntag im Jahreskreis B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier,

mittags  Messfeier auf der Alpe Jam 
Evangelium Joh 6,60-69

Sonntag, 30. August 2009

22. Sonntag im Jahreskreis B

VA 19.00 u. 9.30 Uhr Wortgottesfeier
Evangelium Mk 7,1-8.14-15.21-23

Sonntag, 6. September 2009

23. Sonntag im Jahreskreis B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

14.00 Uhr Tauffeier
Evangelium Mk 7,31-37

Sonntag, 13. September 2009

24. Sonntag im Jahreskreis  B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier
Evangelium Mk 8,27-35

Sonntag, 20. September 2009 

25. Sonntag im Jahreskreis B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier mit

Ministrantenaufnahme
Evangelium Mk 9,30-37

Sonntag, 27. September 2009 

26. Sonntag im Jahreskreis B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier mit

den Ehejubilaren
Evangelium Mk 9,38-43.45.47-48

Mittwoch, 30. September 2009
19.00 Uhr Messfeier mit Totenge -

denken:

August 2009

2004:

Kathrin Schachinger, Pofelweg 3

Rosmarie Walder, Sportplatzweg 19

2005:

Franziska Natter, Breitenweg 3

Julian Doller, Runggels 20

Serafina Schranzer, Kirchstraße 6

2006: 

Rudolf Huber, Im Gässele 1

2007:

Margarethe Jäger, Göfis /Satteins

Lydia Ammann, Walgaustraße 80

Juli 2009
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Mitteilungen aus dem Pfarrbüro:
Ab Juli bis 7. September ist das

Pfarrbüro am Dienstag, Mittwoch

und Freitag nur von 8.00 bis 9.00

Uhr besetzt, Telefon 73790. Bei

Notfällen  bitte die Handynummer

0664/8240241 von Edith Bischof

anrufen.

Vom 24. August bis 2. September

bleibt das Pfarrbüro  wegen der

Pilgerreise nach Israel ganz

geschlossen. Bei Notfällen in die-

ser Zeit  nimmt Brigitte Nägele

Ihren Anruf entgegen,  Telefon

31763. 

Für alle Ruhesuchenden ein Tipp

von der Pfarrblattredaktion:

In der Heiligen Schrift im Psalm 4,

Vers 9 ist zu lesen,

In Frieden leg ich mich nieder

und schlafe ein, 

denn du allein, 

Herr, 

lässt mich sorglos ruhen!

Amen, so sei es!

PfarrblattGÖFNER
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